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AnzeigeAus allen Winkeln, in allen Winkeln
Blick auf Institutionen der Region: Eröffnung der Netzwerk-Sonderausstellung im Lüneburger Museum

ff Lüneburg. Als Birte Stü-
ve im Oktober 2014 als neue 
Mitarbeiterin für Bildung und 
Vermittlung im Lüneburger 
Museum vorgestellt wurde, da 
kündigte sie die Einrichtung 
und Koordination eines Netz-
werkes an, das den Blick auch 
auf die kleinen Museen und 
Heimathäuser der Region rich-
ten sollte. Jetzt sind erste Ergeb-
nisse zu sehen, eröffnet wurde 
gestern die Präsentation „Aus 
allen Winkeln“. „Es ist nicht 
unsere erste Sonderausstel-
lung“, so Museumsleiterin Prof. 
Dr. Heike Düselder, „aber die 
erste selbst kuratierte“.

Bis 14. Februar sind Expona-
te aus acht Museen des Land-
kreises Lüneburg und sieben 
der angrenzenden Regionen zu 
sehen, vom Archäologischen 
Zentrum Hitzacker über das 

Gildehaus Bardowick bis zum 
Freilichtmuseum am Kiekeberg. 
„Es geht darum, die Vielfalt 
unserer Kulturlandschaft zu 
erhalten und zu dokumentie-

ren“, so Landrat – und Schirm-
herr – Manfred Nahrstedt; die 
Stelle der Netzwerkerin und 
Museumspädagogin Birte Stüve 
wird vom Landkreis Lüneburg 

finanziert. Amelinghausens 
Samtgemeinde-Bürgermeister 
Helmut Völker erinnerte an das 
Projekt „Museen im Aufbruch“, 
mit dem vor 15 Jahren die ers-

ten Fäden für eine Kooperation 
gesponnen wurden, die dann 
aber wieder zerfaserten. Die 
kleinen Museen, so Völker, hät-
ten ohne gemeinsame, professi-
onell gesteuerte Marketing- und 
Öffentlichkeitsarbeit kaum die 
Möglichkeit, sich angemessen 
zu artikulieren.

 Die Exponate „Aus allen 
Winkeln“ sind im Lüneburger 
Museum gewissermaßen „in 
allen Winkeln“ zu entdecken, 
also verteilt auf das ganze Haus. 
Jeweils an den Sonntagen stel-
len sich einige der Museen mit 
eigenen Programmen noch ein-
mal gesondert vor. Am Sonntag, 
31. Januar, geht es ab 11 Uhr 
um so unterschiedliche Themen 
wie Schafwolle, Gemüsever-
kauf, Flucht über die Elbe und 
Goethes Kollegen Johann Peter 
Eckermann aus Winsen.

sel Bardenhagen. Als Kapi-
tän zur See hat er einen Wirk-
stoff gegen Skorbut entdeckt, 
als Bankier jongliert er welt-
weit mit Millionen, als Ar-
chitekt hat er ein neuartiges, 
wassergestütztes Säulensystem 
entwickelt, außerdem war er 
politischer Berater von Berlus-
coni und hat mit dem Original-
schwert von Marco Polo Scha-
manen bekämpft. Und er weiß, 
wie er die Frauen um den Fin-
ger – in seinem Fall um den tau-
ben Daumen der linken Hand 
– wickeln kann. Ulrich Rösner, 
Arzt, Jurist, Reservegeneral, 
weltgewandter Weinkenner 
und umtriebiger Schürzenjäger, 
treibt sich in einem Sanatori-
um in Bad Pyrmont herum und 
verdreht den Frauen mit immer 
derselben Masche den Kopf. 

Eine Paraderolle für den 
„Kurschattenmann“ Jochen 
Busse, der den windigen Ga-
lan mit Leidenschaft, Charme 
und Verve gibt – und mit er-
staunlicher Geschmeidigkeit 
und einigen sportlichen Slap-
sticks. Außerdem kommt dem 
74-jährigen Schauspieler die 
jahrzehntelange Erfahrung als 
Kabarettist zugute. 

Ohne Busse würde die Ko-
mödie von Rene Heinersdorff 
wohl floppen, denn sie kommt 
streckenweise zu seicht und 
flach daher. Natürlich hat das 
Stück in erster Linie Unterhal-
tungswert, und das Publikum 
im nahezu ausverkauften Gut 
Bardenhagen fühlte sich gut un-
terhalten, aber an einigen Stel-
len könnte das Stück gestrafft 
und pointiert werden. Richtig 

Fahrt nimmt es erst auf, als 
Rösner auf sein weibliches Pen-
dant Oda stößt, Simone Rethel 
überzeugt als Femme fatale mit 
einem hohen Maß an autobio-
graphischem Erfindungsreich-
tum: Ihr Vater ist ein griechi-
scher Großreeder, ihr Mann ein 
arabischer Scheich, sie selbst 
hat Psychologie, Jura und vieles 
mehr studiert, ist Universitäts-
dozentin für Architektur und 
begnadete Pianistin. Oda in-
szeniert ein ausgeklügeltes Ro-
mantikdinner, bei dem Rösner 
nicht nur sie, sondern auch alle 
anderen „Ladies in red“ trifft: 
Oberschwester Isabel (Christi-
ane Rücker), Alice (Christine 
Schild) und Edith (Ingrid Stee-
ger). Selbst für einen gestande-
nen Filou wie Rösner ist dieses 
Verwirrspiel der vier Damen zu 

viel: Er bricht zusammen oder 
täuscht es nur vor, bis auf Isabel 
nehmen die Frauen Reißaus, 
und zurück bleiben Ulrich und 
Isabel. „Man ist immer das, was 
die anderen in einem sehen“, 

erklärt Rösner seine multiple 
Persönlichkeit. Stimmt. 

Und vielleicht täte dem Stück 
an dieser Stelle etwas Tiefen-
schärfe gut. Auch wenn es na-
türlich witzig ist, wenn Rösner 

nach diesen Erkenntnissen am 
Ende erklärt, wer tatsächlich 
der erste Mensch auf dem Mond 
war. Louis Armstrong, Lance 
Armstrong oder Neil Armstrong 
waren es jedenfalls nicht.

Solo für einen Schürzenjäger
Die prominent besetzte Boulevard-Komödie „Der Kurschattenmann“

ff Lüneburg. Alina Jacque-
line Stieldorf kommt gerade 
aus Wien, das war die letzte 
Station einer Deutschland-
Italien-Österreich-Tournee des 
Bundesjugendorchesters. Nun 
trat die 15-jährige Cellistin aus 
Danneberg in der Musikschule 
Lüneburg an, zum 53. Regional-
wettbewerb „Jugend musiziert“ 
– nicht für Applaus, sondern 
für Punkte also. Davon holte 
sich die zierliche Musikerin 

schließlich, begleitet von dem 
koreanischen Pianisten Seung-
woo Baek, alle, die zu vergeben 
waren, also 25. Damit quali-
fizierte sich Alina Stieldorf, 
nicht ganz unerwartet, für den 
Landeswettbewerb im März in 
Hannover.

Insgesamt 79 Schüler/innen 
aus den Landkreisen Harburg, 
Lüchow-Dannenberg, Lüne-
burg und Uelzen hatten sich an 
zwei Tagen den Juroren gestellt. 

„Wir haben wieder ein Leis-
tungsniveau angetroffen, das 
trotz vermehrter schulischer 
Belastung sehr hoch war“, so 
Gerd Baumgarten, Vorsitzender 
des Regionalausschusses Lüne-
burg von Jugend musiziert; und: 
„Die Jury war begeistert, wie at-
traktiv das Musizieren bei den 
Jugendlichen nach wie vor ist, 
und nicht zuletzt die brillanten 
Beiträge aus den Ensembleka-
tegorien haben gezeigt, dass die 
Zielsetzung des gemeinsamen 
Musizierens die Richtige ist.“

Insgesamt allerdings sind die 
Teilnehmerzahlen von „Jumu“ 
rückläufig. Das G8, die auf acht 
Jahre verkürzte Gymnasiums-
Zeit, macht sich bei den Musik-
schulen bemerkbar. „Vor allem 
die höheren Altersgruppen, die 
kurz vor dem Abi stehen, be-
kommen wir kaum noch“, so 
Gerd Baumgarten. Auch neue 
Wettbewerbs-Angebote wie 
E-Gitarre bzw. E-Bass, Rock-
Drumset und Pop-Gesang hel-
fen da nicht wirklich.

Über so etwas macht sich Ali-
na Stieldorf wohl keine Gedan-
ken, sie ist als Jungstudentin an 
der Musikhochschule Lübeck 
immatrikuliert. Auf der einen 
Seite: angehende Profis, die 
den Regionalwettbewerb eher 

als Warm-up begreifen. Auf der 
anderen: reine Spaß-an-der-
Freude-Musiker, die schon mal 
ein bisschen blass um die Nase 
werden, wenn das Vorspiel an-
steht. Es ist für die Jurys nicht 
ganz einfach, solchen weit aus-
einandergehenden Motivatio-
nen gerecht zu werden. 

Mari Hönig darf nicht zum 
Landeswettbewerb – aber nur, 
weil ihre Altersgruppe dafür 
noch nicht zugelassen ist. Die 
neunjährige Cellistin aus Seeve-

tal war die jüngste Teilnehmerin 
des Wochenendes, und holte 
sich die Bestwertung – genau 
wie ihr Bruder Julian (mit der 
Geige) übrigens. Mari begann 
mit fünf Jahren, ihr erstes Cel-
lo war ein Sechzehntel-Instru-
ment, so groß wie eine Viola, 
die sich Erwachsene unter das 
Kinn klemmen – „es war tat-
sächlich eine Bratsche, an die 
ein Stachel montiert wurde“, 
erklärt ihre Mutter. Heute spielt 
Mari schon ein Viertelcello.

Gewertet wurde in den So-
lo-Kategorien Cello, Geige, 
Schlagzeug und Pop-Gesang, 
außerdem Zupfensemble, 
Vokal-Ensemble und Klavier 
plus Holzblasinstrument. Beste 
Musikerin aus dem Landkreis 
Lüneburg ist Eva Christine 
Westphal, die Violinistin aus 
Reppenstedt qualifizierte sich 
mit den maximalen 25 Punkten 
für den Landeswettbewerb. Die 
weiteren Ergebnisse werden 
morgen in der LZ genannt.

Künftige Profis
wärmen sich auf

Der 53. Regionalwettbewerb „Jugend musiziert“ in Lüneburg

Links: Alina Stieldorf (15) spielt sich ein, Pianist Seungwoo Baek hört zu. Rechts: Mari Hönig, mit neun Jahren die 
jüngste Teilnehmerin, holte sich, wie auch Alina,  die Bestwertung. Fotos: ff

Daniel Orthey groovt mit seinen Schülern Samed Sirin (links) und Ben 
Brauer als Einstimmung auf die Schlagzeug-Wertung. Foto: ff

Der Kurschatten-
mann und ewige 

Schürzenjäger 
Ulrich Rösner 

(Jochen Busse) 
kann es einfach 

nicht lassen. 
Hier hat er Alice 

(Christine Schild) 
im Visier. Foto: phs

In Kürze

Verdis „Don Carlo“ hat am 
13.2. Premiere im Düsseldorfer 
Opernhaus, Regie: Guy Joosten.

Southside Johnny & The 
Ashbury Dukes rocken am 8.5. 
in der Hamburger Fabrik.

ZZ Top, Rocker mit Bär-
ten, treten im Rahmen ihrer 
„Hellraiser“-Tour am 12.7. im 
Hamburger Stadtpark auf.

The Prodigy wurden neben 
Rammstein und Mumford & 
Sons als Headliner für die Hur-
ricane- und Southside-Festivals 
(24. bis 26.6.) bestätigt.

The Corrs gastieren mit neu-
em Album „White Light“ am 
26.5. in der Hamburger Bar-
claycard Arena.

Wolfgang Koltermann freut sich über das Diorama, mit dem Amelinghausens Zinnfiguren vertreten sind. Foto: ff


